
katholischer Islam-Spezialisten A4US AÄgypten mıt ıhm
Berichte zusammentraf. Man veranstaltete Arbeitstagungen miıt

der muslimischen Delegation Agyptens, Sanz abgese-
Georges nawatiı hen VO  e den sehr herzlichen Empfängen, die derar-

tigen Begegnungen 1U  - einmal] dazugehören. Kardınal
Pıgnedoli wurde VOoO Präsiıdent Sadat empfangen. ManUOrgane un Aspekte taßte Beschlüsse hinsıchtlich eıner yemeınsamen Ar-
beıt.des Dialogs z_wischen Eınige Monate vorher, 1M Aprıil 1974, hatte der Kar-Christentum un Islam dinal Könıg Faiısal VO  z Saudı-Arabien eınen Besuch ab-

1m katholischen Bereich gESTLALLEL : Dieser empfing ıhn 1m wahrsten Innn des
Wortes königlıch. Als Erwıderungsbesuch kam auf
Betreiben der Französisch-Saudiarabischen Gesell-
schaft (Assocıatiıon France-Arabie 5aoulte) (Parıs) eıne
Delegatıon muslımıscher Gelehrter nach LEuropa, MIt

Der Dıialog zwiıischen Christentum und Islam stellt dem Justizminıster ıhrer Spiıtze. Dıie Mitglieder die-
keine Neuheıt dar Anhand der 1m ersten Teıl dieses SCH Delegatıon kamen uch nach Rom und dort
Heftes abgedruckten Artıkel konnte INan sıch eın Bıld Gäste des Sekretariats für dıe Nıcht-Christen. Sı1e Al -

darüber machen, w 1e dıie islamısch-christlichen Bezıe- beıteten mıt der Kommuissıon « Justitıa Pax»-
hungen zwıschen (Ost und West aussahen und welche INCIN, und der Papst empfing S1e ın Audienz

Aspekte das Werk VO  e} Massıgnon und seiıner In Rom esteht uch eın päpstliches Instıitut für Al d-

Schule dem katholischen Denken eröffnet hat, WeNnN bische Studıen HRA Es wırd VO den Weıflßen Vä-
dabe1 auch zugleıich das anknüpfte, W as Intuıtionen tern geleıtet. Als Urgan tür Forschung und tür Kon-
rüherer eıt besten Ansätzen enthielten. takte unterstutzt das römische Sekretarıat. Das I9

Welche Zentren emuhen sıch ZUrr eıt mehr oder stıtut, das VOT ungefähr einem viertel Jahrhundert
wenıger direkt darum, 1m katholischen Bereich den sprünglıch in Tunesıien gegründet worden Wal, wurde
Dıialog zwıschen Christentum und Islam tördern ? 1964 nach Rom verlegt. Seıne Hauptautgabe esteht
Hıer 1St zunächst das gew1issermalsen ottizielle Organ darın, Ordensleuten, die sıch besonders MI1t dem Islam
der Kırche CMNNECEN das Sekretarıat für dıe Nıcht- beschäftigen, iıne zugleıich linguistische (arabische
Christen mıt seıner Kommıissıon für dıe Mohammeda- Sprache) und islamologische (1ıslamısche Geschichte,
HCI Dieses Sekretarıat wurde VO  = Papst Paul VI Theologie, Mystik, Recht) Ausbildung geben“. Seıit
19 Maı 1964 errichtet und wıdmete sıch VO  5 Anfang kurzem o1bt dieses Institut eıne TECUC Zeitschrift, «[Is-
In besonderer Weıse dem Islam. lamochristiana D heraus, die sıch VOTr allem dem Dialog

Das Sekretarıat wırd VO  = eıner Reihe Konsultatoren 7zwıschen Islam und Christentum wıdmet.
unterstutzt, die Spezıalısten für Islamologie sınd Es Eın Zentrum, das 1L14all schon fast « hündertjährig»
o1bt dıe Zeitschriftt Bulletin heraus, dıe 1n mehrere CC könnte und ın dem der Dıialog 7zwıischen
Sprachen übersetzt wird: Hefte sınd bereıts erschie- Chrıistentum und Islam Zanz onkret gelebt wiırd, 1STt
Nen dıe VO Jesuiten geleitete Sankt-Josefs-Universität In

Das Sekretarıat 1St eın Urgan, das 1m wesentlichen Beirut. IBIG Universıität mMIıt ıhren verschiedenen Fakul-
auf Kontakte ausgerichtet 1St Es ma{(it sıch nıcht dl taten steht allen Jugendlichen des Vorderen Orıents
eıne «gelehrte Akademıe» se1n. Es möchte VOT allem ohne Unterschied ihrer Rasse oder ıhrer Religion of-
Inıtıatıven der Peripherie ermutıigen, Wenn 111l sıch ten Das Institut für Orientalische Liıteratur ILO), das
einma} ausdrücken dart. Als Beispiele folgen hıer e1- bıs seiınem tragıschen Ende, das VOT kurzem Z
nıge seıner Inıtıatıven 1mM Bereich des Islams. funden hat, VO  a} Allard geleitet wurde, 1St ıne Art

’Oweiıda, der Präsıdent des Höheren Komuıitees Schmelzoften, 1ın dem sıch dıe Bemühungen der VeEeTI-

schiedensten Forscher AaUS den verschiedensten Bere1-tür muslımısche Angelegenheiten 1ın Kaıro, wurde 1Im
Dezember 1970 nach Rom eingeladen, dort mıiıt chen des Orıientaliısmus vereinıgen. Das Relig1öse Zen-

LruUum für arabische Studıen, CRE das VO Ar Al-gewIissen Urganen der römischen Behörde Kontakt
aufzunehmen. Er hıelt selbst einıge Ansprachen, 1n NY 1n Bikfaya gegründet und neuerdings nach Be1-
denen für die Zusammenarbeıt zwıschen dem atı- rut verlegt wurde, wıdmet sıch weıterhın der
kan und dem Höheren Komuitee eıntrat. Leıtung VO Pouzet der Ausbildung ernsthaft

Dieser Besuch wurde 1m September 1974 erwidert *. arabischen Fragen Interessierter. Gelehrte W 1€
Kardınal Pignedoli kam nach Kaıro, 1ne Gruppe Fleisch für arabische Grammatık und Nwyıa für die

289



Mystik SOTrgCNn dafür, dafß das hohe Ausbildungsniveau Dıie kulturelle Begegnung, die allen offensteht, ırd
dieser Universıität beıbehalten wırd. Kürzlıch sınd durch Abendkurse ZuUur Einführung 1ın die arabische

uch dıe Protessoren der VO  S: Jesuıten geleiteten Unıi- Sprache oder ZUr Intormation über Algerien und dıe
versıtät al-Hikma ın Bagdad, die, iın vollem Auf- arabisch-muslimische Welt sowıe durch wöchentliche
schwung begriffen, geschlossen werden mulßßste, nach Vorträge über dıe algerische Wırklichkeit realısiert. Ihr
Beırut übergesiedelt und haben dort ıne Forschungs- historischer, ökonomiuischer, politischer und religiöser
gemeınschaft gegründet, dıe VO Donohue geleitet Kontext wırd hier VO  ; Algeriern oder VO  e} Ausländern
wiırd. Das Zentrum tfür das Studium der modernen analysıert. Schließlich werden Tagungen über Islamo-
arabıschen Welt, sıchert mı1ıt allen vertügba- logıe organısıert : ıhnen nehmen Spezıalısten teıl,
HC modernen Miıtteln die ungeheuer umfangreiche I1 un muslımiısche Freunde geben Ertahrungsberichte.
teratur über arabische Länder. Mehrere Monogra- Dıi1e Bıbliothek umtaflit Bände:; s1e besitzt eine
phien wurden bereits VO diesem entrum veröffent- arabisch-islamische Sektion mM ıt eınem besonderen Be
lıcht stand maghrebinıscher Lıteratur und Lıiıteratur

Schließlich dart 119  S uch die unzählıgen Veröffent- über die Geschichte Algeriens *.
lıichungen nıcht übergehen, dıe die Sankt- Josefs-Uni- In Kaıro wıdmet sıch das Instıitut für Orıientalische
versıtät m 1t ıhrer Katholischen Druckereı, dem wich- Studıen der Domuinıkaner IDEO) se1ıt seıner Grün:
tıgsten UOrgan für wıssenschaftliche Veröftentlichun- duhg dem Dıalog auf breitester Basıs, besonders aber
gCn 1mM Vorderen Orıent, realısıert. Diese Veröffent- 1im Bereich VO Intellekt und Hochschule. Das Haus In
lichungen sınd zweıtellos das Miıttel, das meısten Kaıro wurde 19258 VO Jaussen, eınem rüheren Pro-
Eindruck macht un! das sıch besten dafür eıgnet, tessor der Ecole Bıblıque in Jerusalem gegründet.
iıne 1n die Tiete gehende Begegnung der geistigen Elıte Es aßt sıch mehreren Gesichtspunkten vorstel-
des muslimischen und des christlichen Bereichs tör- len
dern. Zunächst einmal 1St für seıne Mitglieder eın

Für Nordaftfrıka muf{fß INan zunächst das Instıtut für Forschungszentrum 1m Bereich der Studien über den
arabıische Literatur IBLA) CNNCNHN, das VO  - De- Islam : des Korans und der koranıschen Theologie
INCECISCINAN gegründet wurde, eıner Gestalt, dıe 1n ho- Jomuier), der Mystik ( de Beaurecueıl), der muslimı-
hem aße repräsentatıv 1St tür den Dialog mıt den schen Philosophie und Theologie und der Geschichte
Muslımen in Tunesıen. Demeerseman hat 1n zahl- der Wissenschaften (B Anawatı), der muslıimıschen
reichen Artıkeln, dıe ın der Zeıitschritt des Instituts C1- Theologie 1m Verhältnis den Religionen des Irans
schienen sınd, W 1e€e auch 1n seınen Büchern eın wırk- ( Monnot), der Ursprünge des muslimıschen Rechts
lichkeitsgetreues Bıld der muslimischen Gesellschaft ( Rancıllac).
gezeichnet. Unvergleichliche Freundschaften verbın- ESs 1St terner eın Ort der Begegnung miıt den Pro-
den iıh sowohl MIt Vertretern der tunesischen Intellı- ftessoren VO  e Arzhar und den Uniıversıitäten VO Kaıro
SCHZ als auch mıiıt Menschen AaUusS dem eintachen Volk und '’Ayn Shams 1n Hınblick auf Zusammenarbeıt, Ww1€e

Die Bibliothek des IBLA, mıiıt sehr vielen franzÖösı- auch miıt den Studenten dieser Universıitäten, denen
schen und arabischen Werken, 1sSt vorbildlich gepilegt I119  ’ be1 der Vorbereitung ıhrer Arbeıiten behiltlich ST

Dıie Bibliothek des Instituts, dıe mehr als Bändeund organısıert. S1e stellt eın erstklassıges Arbeitsmit-
tel für dıe Forschung dar Der derzeıtige Dırektor des umfa(lt, stellt eın kostbares Werkzeug für den Dıialog
Instıtuts, Fontaıne, bringt eınen orofßen Teıl seıner dar Anläfßlich des Besuchs VO Orientalisten tinden
eıt damıt C Studenten empfangen, die hre uch Begegnungen für kulturellen Austausch
Lizentiatenprüfung vorbereıten. Dann mussen WIr noch erıinnern Zusammen-

In dem unabhängıg gewordenen Algerien haben sıch arbeıt des Instıtuts mıt staatlıchen und priıvaten nstıtu-
zahlreiche Katholiken für die algerische Staatsbürger- tionen, Integration 1ın den Lehrkörper selbst, Beıtrag
schaft entschieden. Der Erzbischof VO Algıer, Kardı- ZUuUr Veröffentlichung arabischer Texte, Teilnahme
nal Duval, gründete auf diözesaner Ebene eın StU- Kolloquien und Kongressen ın Kaıro und anderswo.

Schliefßlich mufß noch erwähnt werden, da{ß dasdienzentrum, das antänglich VO  =) Henrı Teıssıer, dem
derzeıtigen Bischot VO  $ ÖOran, geleitet wurde. Dieses Instıtut eıne Zeitschrift für Islamologıe herausgibt, die
Zentrum hat sıch ZU Zıel ZESCTZL, den Unterricht 1n Sanz allgemeın VO  3 Interesse ISt, dıe Melanges de PIn-
arabischer Sprache für Europaer 1n seınen verschiede- stitut Domuinıcamin d’Etudes Orientales MIDEO), die
e  = Schwierigkeitsgraden ördern, kulturelle Be- jeweıls 1er oder tfüntf grundlegende Artikel, «Notizen

und Dokumente» und «kulturelle Nachrichten» berCENUNSCH miıt der arabisch-muslimischen Welt
ermöglıchen und Hiıltestellung AT theologischen und dıe kulturelle Aktivität 1mM Lande enthält. So macht CS

pastoralen Retlexion geben. die Revue mögliıch, eın kultiviertes Publikum über den
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ennenlernen vertiefen und zugleich 1ne Basıs fürStand der Forschung und über ZEW1SSE Aspekte der
agyptischen Welt informieren“. Verständnis und Zusammenaäarbeıt abgeben konnten.

Ferner mufßß auch noch das Zentrum Dar El-Salam In Als Beispiele se]len hier ein1ge Themen9die be-
Kaıro erwähnt werden. 1946 auf Betreiben VO Louıs andelt wurden : Christus:; dıe Mystik; das Gebet: die
Massıgnon und Mary Kahıl gegründet, hat sıch ZUuU grundlegenden Prinzıipien des Chrıstentums und w 1e€e
Ziel ZESETZL, durch Vorträge und Veröffentlichungen der Islam über S1€E denkt: Religion und Meinungsfrei-
VOT der arabischen Welt Zeugn1s abzulegen «VON seıner heıt; das Mönchtum: moralische Prinzıpien als Grund-
doppelten Ireue JA Reinheit der Lehre des Christen- lage für dıie Einheıit der Völker uUuSW

ums und Z arabischen Kultur 1ın ıhrer klassıschen Wiährend des Ramadantastens versammelt eın Lftär
Vollendung». Jährlich wiırd eın Zyklus VO Vortragen (Brechen des Fastens) die muslimischen und christli-
abgehalten, die gewöhnlıch Dienstag stattfinden, hen Miıtglieder einmal 1m Jahr eınem Abendessen
und ‚War jeweıls über eın Thema, das entweder die Al d- 1n Brüderlichkeit 1Im Kloster der Domuinıkaner. Un-
bisch-muslimische Kultur oder das christliche Den- glücklicherweise hörten dıe regelmäfßigen ersamm-
ken betrittt FEıne Anzahl dieser Vorträge wurde lungen ınfolge der polıtıschen Ereignisse VO  = 1952 und
ter dem Titel Mardıs de Dar EI-Salam VO  5 Mouba- der Einschränkungen 1mM Versammlungsrecht, dıe sıch
IAC veröffentlicht, der m It Hıiıltfe VO  s Raymond Fran- daraus ergaben, auf. Nur der tradıtionelle ıftär.konntea a E e 0 H e k eaa e C1S und Frid Mıtr} DE E1-Salam ermöglıcht hat, die weıterbestehen und naährte gewissermafsen dıe Flam-
Veröftentlichung der drei großen Bände der UOpera Und jetzt hat die Vereinigung wıeder VO

Mınora VO  ; Massıgnon zu übernehmen. begonnen, selt 1974, besonders aut Betreıben eınes ih-
Schliefßßlich hatte sıch ın Kaıro auch selt Januar 1941 KL Gründer, des Dr ’Abdo Sallım, des trüheren Mını-

für das Gesundheitswesen. Der Mınıster füreıne iıslamısch-christliche Vereinigung konstitulert, die
sich Ihhwän al-Safı  a  A S ughahre (was sovıel Ww1e Autrich- WAagfs (aus privater Inıtiatıve gegründete Stätten für
tige Brüder bedeutet). S1e tührte einıge Protessoren öftentlichen oder relıg1ösen Gebrauch), ’Abd El-’Azız
VO  S Azhar, andere Muslıme und auf christlicher Seıte Kamel, 1St Jetzt 1uch Mitglied der Vereinigung.
einıge Priester und Laı1en Louıs Massıgnon, Zum Schlufß dieser Darlegungen über dıe atholıi-
der jedes Jahr der Tagung der Akademıiıe für Arabı- schen entren für den Dialog 7zwıschen Islam und
sche Sprachen, deren Mitglied Wal, teilnahm, kam Christentum kann INan sıch zwıiespältiger Getühle
manchmal 1ın diese Gruppe. Dıe Mitglieder dieser nıcht erwehren: Wıe nichtssagend erscheinen dıe Be-
Gruppe trafen sıch alle Tage In einer herzlichen, e1IN- mühungen dieser Gruppen 1m Verhältnis den Mıl-
tachen Atmosphiäre; sS1e beendeten ıhre Sıtzungen miıt lıonen Muslimen und Christen ın aller Welt C111

gemeınsamem Gebet Auft eınen Vortrag, den einmal Tropften auf eınen heißen Stein > — =D Dennoch Aflst sich ıne
eın muslımısches, das nächste Mal eın christliches Mıt- Tatsache nıcht bestreıten er Dıalog 7zwıschen Islam
olıed hıelt, tolgte eın Meinungsaustausch, natürlich 1n und Chrıistentum hat jetzt ernsthaft begonnen. och
arabıischer Sprache. Dı1e Themen außerst vieltäl- 1St ıne kleine Flamme, 1aber (sottes Geılst IST
t1g, bezogen sıch 1aber ımmer auf einen relıg1ösen oder Wıiırken: So können WIr vertrauen, da{fß nıcht mehr“ R . Q E d TTT kulturellen Gesichtspunkt, da{fß S1e das gegenseıtige rückgängıg gemacht werden kann

Es ISt bemerken, da{ß 1mM März 965 Kardınal Könıg VO der In gleicher Weıse kam ın den etzten Jahren In Indonesien aut Anre-
Universität Azhar eingeladen worden W ar un Ort eınen öttentlichen Zung VO Mgr Geise der Leıtung VO Hotsteede OFM eın
Vortrag gehalten hatte er den «Monotheıismus In WHMSCIET Zeıit». herzlicher Dıialog zwıschen Katholiken un! Muslımen zustande.
Aber dıeser Besuch hatte keinen offiziellen Charakter. Der 'Text dieses Wır erwähnen 1er Aıe spanısche Vereiniügung tür ıslamısch-christlı-

che Freundschatt dıe einen iıslamısch-christliıchen Kongrefß inVortrages 1St abgedruckt In Bd (  4-6' 407-4727)
Der derzeitige Direktor 1St Fitzgerald; ISt Nachtfolger VO  — Cördoba organısıert hat, nicht, weıl eın eıgener Artıkel ber S1Ee be-

Gelot Die Adresse des IPEA lautet : 49, plazza Apollinare, 0Ö 156 richtet. Ebentalls anderer Stelle werden erwähnt : die Arbeiıts-
Roma STruDPC Islam-Kirche 1ın DParıs und das Kloster Le Cenacle ım Lıbanon.

Der derzeıtige Dırektor des Zentrums ISt Caverıe Die Hıngegen konnten WIr dıe zahlreichen Inıtiativen'nicht erwähnen, die
Adresse des Zentrums : ön chemiın des Glycines, Algıer. VO Eınzelpersonen unı Gruppen ausgehen, dıe ın den verschieden-

Der derzeitige Diırektor des IDEO ISt Anawatı Die stien Ländern den Austausch zwıschen Christen und Muslımen ftör-
ern und dıe muslimiısche Arbeıiter aufnehmen, Ww1eAdresse des IDEO 1, LU Masnaa al-Tarabısh, Abbassıah, Kaıro

(Agypten). (Parıs), KNI (Köln) U,

Wır wollen 1er auch aut die Arbeıt VO  . Bütler 5 ] miıt seinem Übersetzt VO Elisabeth Pfirrmann
Zentrum «Loyola Hall» ın Lahore autmerksam machen ıne Bıbliıo-
thek, In der InNan anderem bedeutende Werke 1n arabischer Spra-
che und In rdu findet, macht interessante Kontakte miıt den Protes- GEÖORGES ACNDANZAUTY

der Uniuversität un! miıt Studenten möglıch. Wır wollen hoffen,
dafß Bütler bald VO Jungen Forschern unterstutzt wırd ann geboren Alexandrıen ın einer orthodoxen Famlıulıe. ach dem Stu-
könnte INan ZuULE Aussıchten tür dıe Zukuntt VOraussagcNn., 1Um der Pharmazeutik FEintritt In den omiınıkanerorden. Direktor
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des «Institut Omınıcaın d’Etudes Orientales» In Kaıro selıt dessen Hauptarbeıten ıdmete SC dabej Avıcenna un Werken der Theologie,Gründung. Als olcher 1St (S1: Herausgeber der alljährlich erscheinen- der Mystık und der Wiıssenschattsgeschichte. Zu dıesem Zweck lang-den «Melanges», dıe eıne Fundgrube tür dıe Kenntniıs des muslımı- jJährıge Zusammenarbeit mıit Louıi1s Gardet. Dı1e eısten seiner Veröf-
schen und christlichen Ägypten sınd. Im Rahmen des Instituts 1St C fentlichungen sınd bei Vrın In Parıs erschıenen. Anawatiı 1St Miıt-
bemüht, muslimıschen und christlichen Forschern umtassende Hılte olıed des Instituts VO Ägypten und Konsultor des römıiıschen Sekreta-

eisten, wobel zugleich seıne edıtorische Arbeıt tortsetzt. Seıne r1ats tür die nıchtchristlichen Religionen.

Annäherung zwıschen der Welt des Islams und der
Welt des Christentums möglıch gemacht haben InFrancoı1se Smyth-Florentin Tunıs 1St Besonderes geschehen Von diesem Er.
e12N1S möchten WIr berichten.Diıe Begegnung zwıschen Zunächst 1St wichtig, da{ß dieses Treffen VO  - Musli-

Islam und Christentum LI1LC  - gewollt und vorbereıtet Wal, VO  3 Muslımen, die
Christen einluden. Es W ar das Mal;, da{ß ıne der-ın Tunıs artıge Inıtıatıve VO  5 Muslimen ausgıng. ber das

(November 1974) Kolloquium hinweg WAar dieser Stand der Dınge Spur-
bar Der « Vorsprung der Eınladenden» N UNs,
auf ıhre Fragen über ZEW1SSE Aspekte des Faktums

Vor tast eınem Jahr fand 1ın Tunıs eın Kolloquiumy Christentum Dıies bewahrte unNns VOT der
das VO entrum für ökumenische und soz1ıale For- oberflächlichen Orientalisten- Versuchung, dıe
schung und Studien (CERES) der philosophischen Fa- ın uUuNnNnseren reısen häufıg anzutreftfen 1St Wır
kultät NO  a Tunıs inıtuert und vorbereitet worden W alr nıcht da, das Phänomen <Islam» und ware CS mıiıt
und das auch VO ıhm geleitet wurde, Miıtarbeit orößter Sympathıie anzusehen («Wıe kann INan Mus-
des Kulturzentrums VO Hamamet und Beteılı- lım se1ın. ?») Wır hatten miıt eınem anspruchsvollen
SUuNgs des Okumenischen Rates der Kırchen. Der Leıter Partner u  3 Eıne der Fragen UNsSscIer tunesischen
dieses Treffens W ar Bouhdiba, Dıiırektor des CR Freunde, die 1113  3 als Symptom wertfen kann, betrat dıe
RES und Autor soziologischer Studıen, die LONANSZE- Möglıchkeıt, 1nNne besondere Dıiıszıplın schaften dıe
bend sınd für zahlreiche Aspekte der tunesischen (Ge: «Christianologie». So W dl 1nNe der Grundbedingun-
sellschaft. SCHh für eınen truchtbaren Dialog ertüllt : Der Christ

Es namhafte Persönlichkeiten A4US dem Be- des Westens 1St nıcht mehr der eINZ1YE, der das Recht
reich der muslımıschen Philosophie, Poesıe, Polıtik und die Möglıchkeıit haben olaubt, den anderen als
und Theologie anwesend. Diıiese «Grofßen» kamen A4US Objekt nzusehen.
dem SANZCH Gebiet des Maghreb, A4US Ägypten und Das Thema des Kolloquiums stellte Rıchtlinien für
dem ÖOrıent:;: Progressive und Konservatıve VCI- die Dıiskussionen dar Es autete : «Christliches und
LLn Viele Junge Forscher und einıge tunesische StuU- muslimisches Bewujfstsein ım Rıngen miıt der Herayus-
denten kamen hinzu und achten die Diskussionen Je- forderung durch die Entwicklung» . Es oing also nıcht
weıls 1  ( darum, sıch ZU bloßen Vergnügen gegenselt1g abzu-

Aus dem Westen hatte 1119  s} Zu oröfßten Teıl bedeu- orchen. Wiıchtigeres tführte uUu1ls Dıie
tende Islamologen eingeladen; dazu kamen einıge Spe- Dringlichkeit ernstier Fragen, die sıch A4aUsSs den schwiıe-
z1alısten für esondere Dıiısziplinen Ww1e€e Philosophie, rıgen Anforderungen der Entwicklung unNnseTer Welt
Exegese un: Soziologıe. uns etZeDEeN! Diese Dringlichkeit machte A4US uns A

Dı1e Atmosphäre W ar außerst herzlich, die Diskus- beiter autf eın und derselben Baustelle. UÜbrigens
die muslimıschen Teilnehmer soliıdarischer untereın-s1ionsrunden wurden ICS besucht, Möglichkeiten ZUur

Freizeijutgestaltung bestens organısıert, die (5e= ader, W as ıhr Engagement bezüglıch der Fragen der
spräche sehr ebhatt Es wurden auch teste Freund- Entwicklung angeht, als die Chrısten. Unter ıhnen W d-

schaften geschlossen. Dı1e einzıgartıge, bezaubernde Ien etliıche her Kenner des hıstoriıschen Islams als
Welt Tunesıens xab allem ihre besondere Note Uns Menschen, dıe darauft edacht sınd, für sıch selbst, 1er
scheint aber, da{fß 11194  > dieses Trettfen ennoch nıcht und miıt anderen, erfassen und defti-
eintach eıner Reihe ylücklicher Gelegenheiten zuord- nıeren, 1n welcher Weıse die gleichen Probleme über-
nen darf, die da und dort schon eınen Dialog und iıne kommene Theologien un! Ideologien 1n Frage stellen.
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